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u AA Eſus, der liebenswurdigſte Heyland, iſt der Schonſte unter de—
n nen Menſchenkindern. Und das nicht nur in Anſehung ſeiZ chen, verlohrnen und verdammten Menſchenkinder. Denn die—

waſaru ner ſelbſt, ſondern auch in Abſicht auf die von Natur ſchandli—

ſen zu geſallen iſt er nicht nur ein Menſchenkind worden„und
hat ſie durch ſeine theure und koſtbare Erloſung von ihrer verderbten und greu
lichen Unart und Schande erloſet, und ihnen die wahre Schonheit, des von
Satan geraubten gottlichen Ebenbildes wieder erworben; ſondern er hat auch

gottliche Kraft, ſie wurklich zu ſchonen GOttesklndern zu machen. Wer ihn
zu ſeiner Verſohnung annimmt, der erlangt den Grund, ſeinem Bilde ahnlich
zu werden. Von der ſeeligen Zeit an, wird ihm JEſus in der taglichen Hei
ligung ein Kraftſchenkendes Furbild in ſeinem Leben und Wandel. Ein jeder
Stand, jedes Geſchlecht und Alter findet an JEſu alles, wie es nach Jom
gebildet und geſtaltet ſeyn ſoll und muß, wenn es dem Vater des Lichts gefal—
lig ſeyn will. Da ich mit der Jugend und Schulklndern taglich zu thun habe,

will ich vorjezo, JEſum, als das ſchoönſte Bild zur Kraft, Nach
folge und Gleichwerdung denen Schulkindern in denen Jugend—
und Schultugenden in Kurze vorſtellen, damit ſie ſich in ſeine Schonheit
verlieben, und durch des Heiligen Geiſtes Kraft bemuhen, ſeinẽm Bilde ahn

lich zu werden. Das wird geſchehen: wenn ſie ihn zur Verſohnung und Kraſt
in ſeiner Nachfolge annehmen, und ihm in Geiſt und Wahrheit anrufen:

Liebes Lammlein JEſu Chriſt, mach mich, wie du ſelber biſt.
JEſus, das ſchonſte Kind, hatte allezeit ſeinen Vater und deſſen Wil

len vor Augen und im erzen. Gute Schulkinder haäben dieſe himmli—
ſche Art von ihm geſchenkt hekommen, und beweiſen ſie bey allen ihren Thun.
Vermoge derſelben iſt iht Schulgehen gefergnet und heilſam. Denn die
Furcht des HErrn iſt der Weisheit Anfang. Pſalm CXI. 10. Wer ſolche
von JEſu erhalten und erlernet, dein iſt ſeine Schularbeit Freude und Luſt,
und geſchiehet, willig, emſig, und nutzbar.

JElſus, das ſchonſte Kind, verleugnete die Welt, und war himm
liſch geſinnet. Sein ganzes Leben zeigete, wie er vom Vater kommen, ſo
gehe er auch wieder zum Vater. JEſu gleichgeſinnte Schulkinder erkennen
die Welt mit ihren Weltmenſchen, Weltdingen, Weltſitten und Weltgewohn
heiten, nach ihrer Eitelkeit, ſundlichen und verdammlichen Weſen. Dahero
entziehen ſie ſich derſelben, als ſolcher Dinge, die ſie in ihren Gemuthe zer
ſtreuen, und ihrem Lauffe nach der ſeeligen Ewigkeit aufhalten, hindern, ja
wohl gar abhalten: Hingegen iſt ihnen das geiſtliche Wohl ihrer Seelen, ſo
ſie durch Chriſtum bereits allhier erlanget, und ferner nach dem Tode in jener

Welt vollkommen erlangen ſollen, die Hauptſache, worauf ſie ſehen, und wor—
nach ſie unermubet ſtreben. Kurz, ſie ſchicken das Herze dahinein, wo ſie

ewia wunſchen zu ſeohn. JE



JEſus, das ſchonſte Kind, bewieß in ſeinem Leben einen freyen, unge J

zwungenen und vollkommenen Gehorſam gegen ſeinen Vater im Him— ii
mel, wie auch gegen ſeine Mutter nach der Menſchheit, und ſeinen Pflege-
Vater auf Erden. Von erſtern ſagt er ſelbſt: Deinen Willen, mein GOtt,
thue ich gerne Pſ. 4o, 9. Und von letztern ſchreibet Lucas 2, si. Er war ſei
nen Eltern unterthan. Schulkinder guter Art gleichen hierinnen dem JE— u
ſuskinde, und beweiſen ihren Gehorſam ihrem lieben Vater im Himmel, in allen,
ihren leiblichen Eltern in allen billigen Dingen, und ihren Vorgeſetzten, ſonderlich
Lehrern, in dem, was ſie ihnen zu ihren Seelen Heyl vortragen, und wenn ſie ſie
zum Guten ziehen. Sie ſuchen darinnen ihr groößtes Vergnugen, und haben zu ih mſl
ren Wahlſpruche: Gehorſam ſeyn, wies JEſulein ziert qroß und klein.

JEſus, das ſchonſte Kind, beſand ſich mit fleißigen und innigen Ge— u
beth im ſteten Umggang mit ſeinem Vater. Er brachte oft ganze Nachte
darinnen zu. Das Gebeth iſt eine vertraute Unterredung eines Kindes GOt—
tes mit dem GOtt aller Gnaden. Gute Schulkinder, ſtehen noch in dem
Tauf. und Gnadenbunde mit GOtt. Dahero iſt es ihnen das ſuſſeſte, wenn
ſie als liebe Kinder mit ihren lieben Vater im Gebeth reden konnen. Und
weun das geſchiehet, ſo bitten ſie ihn, um das, was ſie ſowol nach ihrem Chriſten
als auch nach ihrem Schulſtande nothig haben: Welche Bitte ihnen der himm
liſche Vater keinesweges abſchlagen kan, ſondern ſolche ihnen willig gewahret.

JEſus, das ſchonſte Kind, war Lehrbegierig. Er ſaß unter denen tehrern
und fragte ſie. JEſu gleichgeſinnte Schulkinder ſind begierig nach der ſuſſen Milch
der himmliſchen Weisheit. Sie bemuhen ſich mit Ernſt das zu erlernen, wodurch
die angebohrne geiſtliche Blindheit und Unwiſſenheit vertrieben, und die Erkannt
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niß GOttes und ihrer ſelbſt kan erlanget werden. Sie nehmen mit JEſu zu an
Weisheit, nicht dieſer Welt, ſondern derjenigen gottlichen und geiſtlichen Dinge,
dadurch ihr Verſtand zuun gottlichen Ebenbilde wieder erneuert werden kan.

JEſus, das ſchonſte Kind, hatte einen Bibelforſchenden Fleiß und
J

Ernſt. Er ließ ſich dieſes Buch des Lebens reichen, und las daraus man
chen ſchonen Spruch. Jn ſeinen Reden brauchte er bibliſche Worte, denn
damit war ſein Herz erſullet. Dein Geſetz habe ich in meinem Herzen, Pſalm
40,9. Gleichgeſinnten JEſus-Schulkindern, iſt das Wort EOttes ein Pa
radies und ſchoner Garten, von deſſen Bäumen ſie angenehme Fruchte abbre—
achen, durch andachtiges Leſen und Erlernung bibliſcher Spruche und Wahrhei
ten. Solche behalten ſie in einem feinen guten Herten, und gebrauchen ſie zur
Richtſchnur ihres Glaubens und Lebens und zum Troſt in irem Elende.

JElus, das ſchonſte Kind, bewiet in allen ſeinen Reden, Gebehrden
und Thun, Demuth und Sanftmuth. Er erhub ſich uber niemand,
und litte alle Schmach geduldig, welche ihm die Sunder anthaten. Er ver
gab ſeinen Beleidigern und ubete keine Rachgier aus, ſondern erzeigete ihnen
vielmehr alles Gute. Ein JEſusliebendes Schulkind liebet alle, die ihm Leid

an



anthun, hat nie einen Haß gegen ſeine Feinde, ſondern bezeiget ſich liebreich, er
barmend und freundlich. Und ſo fuhret es ſich auf wie ſein Vorbild iſt, von dem
es bekennet: Mein Freund iſt wie ein Taubelein, ſanftmuthig, lieb—
reich, weiß und rein, betrubet niemand, erfreuet alle, iſt ohne
Falſch und alle Galle.

JEſus, das ſchonſte Kind, war in ſeinem Leben ſtille und gelaſſen. Ein
Schulkind, in deſſen Herzen JEſus lebendig wohnet, hat gleiche Art. Es wan
delt vor GOtt, enthalt ſich aller Leichtſinnigkeit, entfernet ſich von allen Weltge—
rauſche, meidet jede wilde und unartige Auffuhrung und Unfug, ubergiebet ſich der

ſtillen Regierung und Leitung des Geiſtes GOttes. Daher entfernet es ſich von
den boſen und geſellet ſich zu den frommen Kindern.

JElus, das ſchonſte Kind, liebete und redete zu aller Zeit die Wahr
heit. Es iſt nie eine Unwahrheit oder Betrug in ſeinem Munde erfunden wor—
den. So ſind auch JEſus gleichende Schulkinder. Sie fliehen die Lugen, weil
ſie vom Teufel ihren Urſprung haben, und ſie zu deſſelben Kindern machen. Sie
beweiſen die Wahrheit in allen ihren Reden und Thun.

JEſus, das ſchoönſte Kind, zeigte von dem Eintritt in dieſes Lebens, bis zu
dem Ende deſſelben eine erſtaunende Geduld. Ein JeEſus liebendes Schul
kind muß in ſeinem Jahren und Stande viel Leiden und Ungemach erfahren. Die

Welt haſſet ſie um des Nahmens JEſu willen, und haben in der Welt Angſt.
Dies alles nehmen ſie willig uber ſich, und leiden es mit Gedult. Sie uberwin-
deu in JEſu alles Ungemach, denn ſie wiſſen, daß dieſer Zeit Leiden nicht werth iſt
der Herrlichkeit, die an ihnen ſoll offenbahret werden.

Und auf ſolche Art ahnen gute Schulkinder, dem ſchonen JEſusKinde
nach, daß ſie ſeinem Bilde ahnlich werden. Hierzu bitten ſie ſich von ihm taglich
Gnade und Kraft aus: Gieb uns deine Lammleins-Sitten, unbeflecktes
Lamm, allhier bleibe ſelbſt in unſrer Mitten, ſuſſes Lammlein, fur
und fur. Gieb uns noch auf Erden, deinen Gang, Geberden, und
die ganze LammleinsArt, die uns dorten mit dir paart.

JEſus, das Ein und Alles, ſey E. HochEdl. und Hochweiſen
Rath unſer Stadt, Weisheit, Rath, Kraft und Held, daß ſie in dieſen ge
fahrlichen Zeiten, durch ihn ſo handeln, daß alles Uebel von geſammter
Stadt abgewendet und alles wahrhafte Wohlſeyn befordert werde.

JEſus, das Wort des Vaters, rede durch die treuen Lehrer, das
Wort des Friedens alſo: daß die Zuhorer zu den innerlichen Friedens
Genuß bey allen Getummel der Weltmogen gebracht werden.

JElus, der Helfer, ſtehe einer Lobl. Burgerſchaft und ſammtlichen
Einwohnern unſers Orts kraftig in allen bekummerten Umſtanden bey,
daß ſie ihr Anliegen auf den HErrn werfen, und er ihnen gebe was ihr Herz

inwahrhaften leiblichen, geiſtlichen und ewigen Gute wunſchet.
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